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genossen von ihren Erfindungen selten, sehr selten etwas, denn bei Lebzeiten saß 
ihnen die Sorge im Nacken nnd charakteristisch für die Menschheit ist es, daß sie 
gerade denen ein M arthrnm  bereitete, denen sie vieles zn danken hat! Erst das 
Denkmal mnß die Fußtritte gutzumachen suchen.

Die Al'inge der Wauviwgel.
Bon l)r. C a r l  R. H cn n ickc .

X X IX .

(M it Schwarzbild Tafel IV .)

D e r is län d ische  J a g d fa lk e , k 'a le o  is la n c k u s .

D ie Fänge sind kurz und kräftig, die Krallen groß nnd spitz. D ie Vorder­
seite des Laufes ist dicht mit kurzen weißen oder grauen Federn bedeckt, nur das 
unterste D ritte l ist nackt und trägt eine größere Anzahl feine Netztäfelchen, deren 
sieben bis zehn in einer Qnerreihe liegen. Über der Zehenwurzel befinden sich 
drei etwas größere Netztäfelchen. Auf der Rückseite des Laufes ist ein schmaler 
nackter S tre if befindlich, der ebenfalls fein genetzt und nur gerade von hinten 
sichtbar ist. Der nackte Te il des Laufes ist bei jungen Vögeln schmutzig gelb. 
Der Lauf mißt 5,4 bis 5,6 ew . Davon sind 3,4 bis 3,6 ena unbefiedert. Von 
den sehr langen und kräftigen Zehen trägt die ohne Kralle 3 bis 3,1 ena lange 
Außenzehe 8 bis 10, die 4,9 bis 5,1 ena lange Mittelzehe 16 bis 19, die 3,3 
bis 3,4 oiri lange Jnnenzehe 8 bis 9, und die 2,7 bis 2,8 ena lange H inter­
zehe 4 bis 5 ona fassende Quertafeln. Die nicht zu stark gekrümmten, großen 
nnd spitzen Krallen sind Hornschwarz und messen: die der Außenzehe 2 ew , die 
der Mittelzehe 2,9 ew , die der Jnnenzehe 3,7, die der Hinterzehe 3,7 ona. Die 
Farbe der Zehen ist dieselbe wie die des Laufes.

Von dem Wanderfalken zeichnet sich dieser Falke dadurch aus, daß bei ihm 
wie beim Würgfalken die Innen- und Außenzehe annähernd die gleiche Länge 
haben (ohne Kralle), während beim Wanderfalken die Außenzehe bedeutend länger 
als die Jnnenzehe ist, von dem Würgfalken dadurch, daß bei ihm der Lauf zu 
einem D ritte l unbefiedert ist (bei dem Würgfalken die Hälfte) und daß bei ihm 
auf der Hinlerseite des Laufes ein schmaler S tre if nnbefiedert ist, der beim W ürg­
falken breit ist und auf die Seite übergreift.

Der abgebildete Fang stammt von einem im Sommer 1899 auf Is la n d  
erlegten Weibchen.
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Orossen Oeriälken, k̂ älLO Msiälco I8>3näu8 (Lrünn.).
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